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«Liechtenstein ist als Kleinstaat 
auf offene Märkte angewiesen» 
Angesichts diverser Krisen wird Liechtensteins Wirtschaft 2023 eine Wachstumsstagnation hinnehmen 
müssen. Zu den Auslösern und Hintergründen referierte Ökonom Peter Eisenhut gestern Abend in Schaan. 

Cornelia Lehner 
 
Bereits 2022 prognostizierte die Stif-
tung Zukunft.li das Ende des Globali-
sierungszeitalters. Am gestrigen Wirt-
schaftsausblick 2023 knüpften Exper-
ten und Vertreter der Wirtschaft an 
diese Thematik an. Dabei wurde vor 
 allem der Frage nachgegangen, wie es 
künftig mit der Globalisierung und da-
mit verbundenen wirtschaftlichen Ent-
wicklungen weitergehen werde. Im 
Zug der Veranstaltung analysierte 
Peter Eisenhut, Ökonom und Stif-
tungsratspräsident Zukunft.li, gegen-
wärtige Herausforderungen und prä-
sentierte einen Wirtschaftsausblick mit 
Fokus auf globale Zusammenhänge. 
Demnach sei aufgrund diverser Krisen 
und geopolitischer Entwicklungen von 
einer Verlangsamung des Wirtschafts-
wachstums auszugehen. 

Diverse Krisen führen zu 
Veränderungen der Geopolitik 
«Die Weltwirtschaft humpelt in den 
vergangenen 15 Jahren von Krise zu 

Krise», eröffnete Eisenhut seinen Vor-
trag mit Verweise auf die Finanzkrise 
2008, den Handelskrieg der USA ge-
gen China 2018, die Coronakrise 
sowie die aktuelle Ukraine-Krise. Die 
Folgen dieser Krisen würden von den 
Herausforderungen des Klimawandels 
und der Energiewende überlagert. 

Auch würden diese zu Veränderun-
gen in der Geopolitik beitragen, wobei 
besonders «ein kalter Krieg zwischen 
den USA und China und die mit ihm 
wachsenden Handelsbeschränkungen 
wie Exportkontrollen, Sanktionen 
oder Ausfuhrverbote» zunehmend 
auch Firmen in Europa belasten 
würde. «Europa wird sich entscheiden 
müssen, ob es sich künftig als Junior-
partner der USA oder als mehr oder 
weniger eigenständiger Akteur positio-
nieren will», so die Einschätzung des 
Ökonomen. 

Liechtenstein auf solide 
Handelsbeziehungen angewiesen 
Das Land sei besonders von den Ver-
änderungen in der Geopolitik betrof-

fen: «Liechtenstein ist als Kleinstaat 
auf offene Märkte angewiesen», er-
klärte der Ökonom. 

Dabei sei die wirtschaftliche Inte-
gration und Stärkung eines multilate-
ralen und regelbasierten Handelssys-
tems zentral. Das Geschäftsmodell, 
welches auf die weltweite Vernetzung 
der Märkte und ungehinderten Zu-
gang setzt, werde derzeit auf die Pro-
be gestellt. «Die konjunkturellen 
Aussichten für das laufende Jahr sind 
denn auch vor allem von der globalen 
Entwicklung abhängig», resümierte 
Eisenhut. «Dabei ist von einer Ver-
langsamung der Wachstumsraten 
auszugehen.» 

Daneben seien auf globaler Ebene 
ebenfalls bereits diverse Auswirkun-
gen erkennbar: «Nach der Hyperglo-
balisierung kam die Globalisierung 
zum Stillstand», so Eisenhut. Abseh-
bar sei auch eine hartnäckige Kern -
inflation und stark steigende Pro -
duzentenpreise sowie die generelle 
 Verlangsamung des weltweiten Wirt-
schaftswachstums. Zudem seien 

auch die Militärausgaben auf einem 
neuen Höchststand. 

Staaten und Unternehmen 
reagieren bereits 
Angesichts der geschilderten Heraus-
forderungen sei für Unternehmen die 
Frage nach dem günstigsten Produkti-
onsstandort nicht mehr zentral: «Es 
gilt nun, Krisenanfälligkeiten zu redu-
zieren», führte Eisenhut aus. Im Vor-
dergrund stünden dabei etwa die Neu-
verteilung von Produktionsstätten, die 
Optimierung von Lieferketten oder 
die Diversifizierung von Lieferanten. 

Daneben reagieren auch die Staa-
ten. So hätten Subventionen in jüngs-
ter Zeit massiv als Werkzeug zur na-
tionalen Wirtschaftsförderung an Be-
liebtheit gewonnen. Doch seien diese 
nicht ohne Nachteil, warnte Eisenhut: 
«Subventionen verschleiern unter an-
derem wahre Kosten und erhöhen die 
Verschuldung.» Das «Grün der Öko-
nomen» sei daher das Verursacher-
prinzip: «Wer Kosten verursacht, soll 
auch dafür bezahlen.» 3
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Zahl der Hackerangriffe 
drastisch gestiegen 
Das Internet bleibt im Visier Kriminel-
ler. So hat sich die Zahl der Hackeran-
griffe in der zweiten Hälfte 2022 nahe-
zu verdoppelt, verglichen mit den ers-
ten sechs Monaten. Das geht aus dem 
Halbjahresbericht des Nationalen Zen-
trums für Cybersicherheit (NCSC) her-
vor. 

Insbesondere Social-Media-Ac-
counts seien bei Hackern ein beliebtes 
Ziel, um Nutzer zu erpressen oder die 
gehackten Accounts für das Vertreiben 
von Werbung für Investitionsbetrug 
zu verwenden, schreibt das NCSC in 
einer Mitteilung vom Freitag. 

Insgesamt erhielt das Zentrum für 
Cybersicherheit im vergangen Jahr 
34 527 Meldungen. Die Meldungen be-
treffen verschiedenste Betrugsformen. 
Dabei machen gefälschte Drohmails 
im Namen von Strafverfolgungsbehör-
den, sogenannte Fake-Extortion-E-
Mails, fast ein Drittel der Meldungen 
aus. Weitere häufig gemeldete Betrugs-
formen sind CEO-Betrug sowie Rech-
nungsmanipulationsbetrug. 

Die Meldungen zu Ransomware 
seien konstant geblieben und machten 
fast die Hälfte aller Meldungen in der 
Kategorie Schadsoftware aus. 

Gerade bei kleineren und 
mittleren Unternehmen (KMU) werde 
die Cybersicherheit noch zu wenig 
ernst genommen, warnt das NCSC, 
obwohl die Digitalisierung voran-
schreite. (awp) 

Mit Elan in die neue Saison
Was sich die Spielerinnen und Spieler des Liechtensteiner Golf-Nationalteams für die Saison vorgenommen haben, welche Ziele sich der  

Schaaner Golfprofi Mathias Eggenberger gesteckt hat und was dem Südafrikaner James Kingston (Bild) am Parcours in Bad Ragaz besonders gefällt,  
sind nur einige der Themen des heute erscheinenden «Wirtschaft regional»-Schwerpunkts. Golf-Spezial
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Lehrstellen in der Gastrobranche: «Zunahme des Interesses»  
Anders als in der benachbarten Schweiz scheint die heimische Gastrobranche wenig Mühe bei der Rekrutierung von Lernenden zu haben. 

Gemäss Medienberichten in 
den vergangenen Wochen ha-
ben Schweizer Gastrobetriebe 
vermehrt Mühe, Lehrlinge zu 
finden. So titelte der in Zürich  
erscheinende «Tages-Anzei ger» 
kürzlich: «Keine Lust auf Bau 
und Gastro – Betriebe finden 
kaum noch Lernende». Wäh-
rend sich die liechtensteinische 
Baubranche tatsächlich schwer 
damit tut, Lehrstellen zu ver -
geben («Wirtschaft regional» 
berichtete vor Wochenfrist), 
scheint die Situation in der hei-
mischen Gastrobranche weni -
ger dramatisch zu sein. Wie 
Walter Hagen, Präsident des 
Liechtensteiner Hotel- und Gas-
tronomie Verbands (LHGV), auf 
«Wirtschaft regional» mitteilt, 
ist eine «Zunahme des Interes-
ses an den Berufen der Hospita-
lity Branche» zu registrieren, die 
sich auch in den Zahlen wider-
spiegle. Auch das Interesse für 
Gastroberufe bei den Berufs- 
und Bildungstagen von «next-
step» sei gross gewesen. 

«Die Entwicklung  
zeigt nach oben» 
Hagen weiter: «Ganz im Gegen-
teil, die Hotellerie- und Gastro-

nomie ist für junge Menschen 
ein toller Einstieg in die Berufs-
welt und gleichzeitig auch das 
Tor zur Welt.» Natürlich sei man 
nicht die Finanzdienstleistungs-

brache, «aber im Vergleich mit 
anderen Wirtschaftszweigen im 
Gewerbe schneiden wir sicher-
lich nicht schlechter ab.» Die 
Entwicklung, gerade auch nun 

nach der Covid-19-Pandemie, 
zeige wieder nach oben, was 
auch an den «jetzigen und zu-
künftigen Investitionen in der 
Branche» ablesbar sei. Eine gut 

funktionierende vielseitige Ho-
tellerie und Gastronomie in 
Liechtenstein sei «systemrele-
vant für viele andere Branchen, 
aber auch für den sozialen Aus-

gleich und nicht zuletzt für die 
Erholung und Ferien vieler 
Menschen, auch Lebensqualität 
genannt», so der LHGV-Präsi-
dent. 

Derzeit noch neun  
Lehrstellen zu haben 
Trotz der optimistischen Ein-
schätzung Walter Hagens: Alle 
Lehrstellen in der Gastrobran-
che sind derzeit noch nicht be-
setzt. Gemäss der Webplattform 
«next-step», die von der Regie-
rung und den Wirtschaftsver-
bänden gemeinsam betrieben 
wird, sind derzeit noch insge-
samt neun Lehrstellen in heimi-
schen Betrieben mit Lehrstart 
Sommer 2023 zu haben – darun-
ter solche für die Lehrberufe 
«Koch/Köchin FZ», «Restau-
rantfachmann/-frau FZ», oder 
«Restaurantangestellte/-r BA». 
 
Dunja Goop 

Hinweis 
Weitere Informationen zu offe-
nen Lehrstellen bei liechtenstei-
nischen Betrieben in der Gas-
tronomiebranche und sämtli-
chen weiteren Bereichen unter 
www.next-step.li.

Lehrstellen in der Gastrobranche stossen gemäss Liechtensteiner Hotel- und Gastronomie Verband auf 
Interesse. Bild: Archiv

Walter Hagen 
Präsident Liechtensteiner 
Hotel- und Gastronomie 
Verband 
 

«Die Hotellerie- 
und Gastronomie 
ist für junge  
Menschen ein  
toller Einstieg in 
die Berufswelt.»

Wirtschaft zwischen Blockbildung 
und Pflege von Handelsbeziehungen 
Referenten sowie Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Wirtschaft gaben am Donnerstagabend im Rahmen des Wirtschaftsausblicks 
2023 der Stiftung Zukunft.li ihre Einschätzungen zu aktuellen wirtschaftlichen Entwicklungen auf nationaler und globaler Ebene. 

Cornelia Lehner 
 
Die Stiftung Zukunft.li veran-
staltete am Donnerstagabend  
ihren fünften Wirtschaftsaus-
blick. Im gut besuchten Schaa-
ner SAL trafen sich Inte res -
sierte sowie Exper tinnen und 
Experten zu einer angeregten 
Diskussion.  

Dabei sprach Stiftungsrats-
präsident und Ökonom Peter 
Eisenhut über die Krisen der 
vergangenen Jahre, die zusam-
men mit Turbu lenzen an den 
Energiemärkten, dem Angriffs-
krieg gegen die Ukraine und 
dem Klimawandel bewährte 
Verhältnisse durchschütteln 
würden. Daneben präsentierte 
Andreas Brunhart, Forschungs-
beauftragter Volkswirtschaft 
am Liechtenstein-Institut, De-
tails zur aktuellen Konjunktur-
entwicklung. Im Rahmen der 
anschliessenden Podiumsdis-
kussion vertieften Aussenmi-
nisterin Dominique Hasler und 
Vertreter aus Industrie- und 
Wirtschaft die angesprochenen 
Themen. 

Liechtensteins Konjunktur 
äusserst volatil  
Nach der Begrüssung durch 
Stiftung-Zukunft.li-Geschäfts-
führer Thomas Lorenz ging An-
dreas Brunhart auf die aktuelle 
internationale und liechten-
steinische Konjunkturentwick-
lung ein. Dabei warf der Öko-
nom zunächst einen Blick zu-
rück auf die wirtschaftlichen 

Entwicklungen der vergange-
nen Jahre. Unter anderem stell-
te er dabei fest: «Liechtenstein 
hat die Herausforderungen bis 
jetzt gar nicht so schlecht ge-
meistert.» So habe zwar die 
Coronakrise 2020 zu einem 
Einbruch des Bruttoinlands-
produkts (BIP) geführt, doch 
der Aufschwung sei bereits im 
folgenden Jahr als Nachho-
lungseffekt erfolgt. Im März 
2022 habe es daraufhin eine 
weitere leichte Abkühlung ge-
geben, wie der Experte be-

leuchtete.  
Diese hohe Volatilität Liechten-
steins führte Brunhart auf zwei 
Erklärungsstränge zurück. Ei-
nerseits komme dem Land der 
Faktor der Kleinstaatlichkeit 
und dabei unter anderem die 
Binnenstaatlichkeit sowie der 
Verzicht auf eine eigene Geldpo-
litik zugute. Zweitens sei Liech-
tenstein von einer besonderen 
Branchenstruktur gekennzeich-
net, welche sich auf einen hohen 
Anteil an Güterexporten und  
Finanzdienstleistungen stütze. 

Dabei betonte Brunhart auch, 
dass sich «das Land in den ver-
gangenen Krisen als höchst an-
passungsfähig erwiesen hat.» 

Abkühlung der 
Konjunktur erwartbar 
Basierend auf den Ausführun-
gen wagte Andreas Brunhart ge-
gen Ende seines Vortrags eine 
Prognose für künftige Entwick-
lungen. «Die Inflation wird sich 
besonders im Euroraum noch 
eine Weile hartnäckig halten», 
so der Experte. Seiner Einschät-

zung nach sei bezogen auf 
Liechtenstein eine Abkühlung 
der Konjunktur erwartbar. «Vo-
rauslaufende Barometer zeigen 
uns gegen Ende des Jahres 2023 
eine weitere Verbesserung an», 
betonte Brunhart. Abschlies-
send gab er sich optimistisch: 
«Bei zwei Krisen innerhalb von 
zwei Jahren hat sich die Re si -
lienz der Wirtschaft als überra-
schend gut erwiesen.» 

Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft diskutierten 
Als nächstes präsentierte Stif-
tungsratspräsident Peter Eisen-
hut seine Einschätzungen be-
züglich globaler Entwick lun -
gen und deren Auswirkungen 
auf die nationale und inter -
nationale Wirtschaftsentwick-
lung.  

Im Anschluss lud Doris 
Quaderer, Projektleiterin der 
Stiftung Zukunft.li, vier Gäste 
aus Wirtschaft und Politik zu 
einem vertiefenden Gespräch 
über die zuvor ausgeführten 
Themen ein. Auf dem Podium 
anwesend waren Aussenminis-
terin Dominique Hasler, Pat rick 
Dümmler von der Denkfabrik 
Avenir Suisse, Verwaltungsrats-
präsident der Hilti-Gruppe 
Christoph Loos sowie Chad 
Trevithick, CEO der Neutrik-
Gruppe.  

Unternehmen wollen 
Abhängigkeit minimieren  
Zunächst befragte Quaderer 
die Gäste nach deren aktuell 

grössten Herausforderungen. 
Dabei zeigte sich, dass die Neu-
trik und Hilti ähnliche Themen 
beschäftigen. So erklärte etwa 
Trevithick: «Die Neutrik ist 
derzeit damit beschäftigt, Ab-
hängigkeiten zu minimieren.» 
Dies gelte besonders für die 
Lieferkettenthematik und die 
Energieversorgung. Christoph 
Loos stimmte mit den genann-
ten Punkten überein, gab je-
doch dabei auch zu bedenken, 
dass die zunehmende Sanktio-
nierungswelle gegenüber ande-
ren Staaten ebenfalls eine He-
rausforderung darstelle. 

USA und China im 
globalen Spannungsfeld  
Anschliessend wurde von der 
Moderatorin die Frage in den 
Raum gestellt, wie in Zukunft 
auf eine allfällige Blockbildung 
zwischen China und den USA 
zu reagieren sei. Patrick Dümm -
ler sprach sich dabei für eine 
Zusammenarbeit der Schweiz 
mit der wahrscheinlichen Kon -
stellation Europa und USA aus. 

Aussenministerin Domini-
que Hasler betonte, dass die Po-
litik Unternehmen in dieser 
Frage nicht instrumen ta li sie ren 
dürfe. Vielmehr gelte es, die be-
sonders für Liechtenstein wich-
tigen internationalen Han -
delsbeziehungen nachhaltig zu 
pflegen: «Erfolgreiche Aussen-
politik heisst nicht Entkoppe-
lung, sondern Einbindung in 
funktionierende und starke 
Partnerschaften.»

Die Podiumsgäste unterhielten sich angeregt über die zuvor präsentierten Themen. Bild: Nils Vollmar


